
ANZEIGE

Und es gibt sie doch, die Heinzel-
männchen ! Sie kommen spät
abends in die Schule gegenüber und
machen dort irgendwas. Was, ist
trotz voller Beleuchtung leider nicht
zu erkennen. Doch sie haben offen-
bar menschliche Züge: Es kommt
nämlich vor, dass einer vergisst, das
Licht auszumachen. (scz)

HALLO CHEMNITZ

Licht aus!

KLINIKUM

Millionen für neues
Mutter-Kind-Zentrum
Am Klinikum Chemnitz entsteht ab
Juli ein neues Mutter-Kind-Zent-
rum. Es soll künftig die Bereiche
Frauenheilkunde, Geburtshilfe so-
wie Kinder- und Jugendmedizin in
einem gemeinsamen Domizil verei-
nen. In den Komplex werden rund
22,4 Millionen Euro investiert. Etwa
die Hälfte des Geldes kommt vom
Freistaat. Klinik-Geschäftsführer
Dirk Balster wertet die Entschei-
dung als klares Zeichen für das einzi-
ge Früh- und Neugeborenen-Zent-
rum dieser Art in Westsachsen. Da-
mit könne die medizinische Betreu-
ung Neugeborener, Kinder und Ju-
gendlicher in der Region weiterent-
wickelt werden. (dpa/micm)

SCHLOSSCHEMNITZ

Vollsperrungen am
Wilhelm-Külz-Platz
Nach der Neugestaltung des Wil-
helm-Külz-Platzes beginnt kom-
mende Woche der Ausbau der Stra-
ßen ringsum. Dabei werden auch
die Gehwege neu hergestellt und
Breitbandkabel für schnelles Inter-
net verlegt, teilte die Stadtverwal-
tung mit. Anlieger müssen sich ab
Montag auf Vollsperrungen einstel-
len. Die Zugänge zu den Häusern
blieben aber gewährleistet, heißt es.
Die Arbeiten kosten 150.000 Euro
und dauern bis Ende Juli. (micm)

NACHRICHTEN

Das Entsetzen war groß, nachdem
am Montagabend im Stadtteil Mor-
genleite eine Neunjährige von
einem Sexualstraftäter von einem
Spielplatz weggelockt und anschlie-
ßend sexuell belästigt worden war.
Was zunächst niemand ahnte: Nur
wenige Stunden zuvor soll es in
Schloßchemnitz zu einem ganz
ähnlichen Vorfall gekommen sein.

Wie der Polizei erst am Nachmit-
tag des folgenden Tages angezeigt
wurde, hatte ein Mann an der Lui-
senstraße eine Zehnjährige beim Be-
treten ihres Wohnhauses angespro-
chen und mit einem Zettel in der
Hand um eine Auskunft gebeten.
„Dann habe er das Mädchen festge-
halten und sexuelle Handlungen an
ihr vorgenommen“, gibt ein Polizei-
sprecher wieder, was sich anschlie-
ßend ereignet haben soll. Als die
Zehnjährige daraufhin laut rief, sei
der Unbekannte geflüchtet.

Die Beschreibung des Täters äh-
nelt in einer Reihe von Details der je-
nes Mannes, der für den Vorfall vier
Stunden später in Morgenleite ver-
antwortlich gemacht wird: Haare,
Hautfarbe, besondere Merkmale im
Gesicht, Teile der Bekleidung. Auch
von einem schwarzen Rucksack ist
in beiden Fällen die Rede. Ein mögli-
cher Zusammenhang zwischen den
beiden Straftaten werde geprüft,
heißt es seitens der Polizei. Sie hat
zum Vorfall in Morgenleite mittler-
weile ein Phantombild veröffent-
licht. Die Ermittler hoffen auf Hin-
weise zu Beobachtungen, die mit
den Taten in Zusammenhang ste-
hen könnten. Erste seien bereits ein-
gegangen, hieß es gestern.

Rechte und islamfeindliche
Gruppen sowie Zuwanderungsgeg-
ner machen unterdessen auf eigene
Faust mobil. So hat die Pegida-Ab-
spaltung „Heimat und Tradition“ –
nach eigener Darstellung gemein-
sam mit Pro Chemnitz und einer
Gruppe Asylgegnern aus Einsiedel –
1500 Euro Belohnung zur Ergrei-
fung des Täters ausgesetzt. Bereits
am Dienstagabend hielt Pro Chem-
nitz am Vita-Center eine Kundge-
bung ab, um – wie es hieß – „auf die
vielen Vergewaltigungen und sexu-
ellen Missbräuche in Chemnitz“
aufmerksam zu machen. Tags da-
rauf versammelten sich am Roten
Turm knapp 20 Pegida-Anhänger zu
einer „Mahnwache“.

Zwei Mädchen sind zu
Wochenbeginn innerhalb
weniger Stunden Opfer
offenbar ein und desselben
Mannes geworden. Die
Polizei hat ein Phantom-
bild erstellt, rechte Grup-
pen setzen Kopfgeld aus.

Polizei prüft nach Missbrauch
Hinweise auf möglichen Täter

VON MICHAEL MÜLLER
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Beschrieben wird der Unbekannte
als 1,85 bis 1,95 Meter groß und
schlank. Er hatte schwarze, lockige
Haare und nach Aussage des Mäd-
chens hellbraune
Hautfarbe. Im Ge-
sicht soll der Mann
Leberflecke und
Warzen gehabt
haben. Er sprach
kein Deutsch. Be-
kleidet war er mit
schwarzer Jacke,
schwarzer Hose und
schwarzen Turnschuhen mit schwarz-
weißen Schnürsenkeln. Er hatte einen
schwarzen Rucksack dabei. Hinweise
unter Telefon 0371 3873445.

Dieser Mann wird gesucht
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Damit hatte niemand gerechnet.
Vertreter des sächsischen Umwelt-
ministeriums und der Landestal-
sperrenverwaltung (LTV) haben bei
einem Treffen mit Vertretern der
Bürgerinitiative (BI) Hochwasser-
schutz Würschnitztal, Oberbürger-
meisterin Barbara Ludwig, Chem-
nitzer Bundes- und Landtagsabge-
ordneten sowie Stadträten bekannt
gegeben, dass doch kein zweites
Hochwasserrückhaltebecken an der
Würschnitz bei Jahnsdorf gebaut
werden soll. Die Auswertung der
durchgeführten Vorplanung habe
ergeben, dass das etwa 25 Millionen
Euro teure Becken nicht die erwarte-
te Schutzwirkung bieten würde und
außerdem vom Kosten-Nutzen-Ver-
hältnis her nicht wirtschaftlich sei.

Das bedeutet: An der Würschnitz
in Chemnitz ist trotz geplanter Ufer-
mauern und Dämme sowie
eines Rückhaltebeckens bei Neu-
würschnitz für insgesamt 38 Millio-
nen Euro nur der Schutz vor kleine-
ren Hochwassern – Experten spre-
chen von HQ 25 – und nicht vor
Jahrhunderthochwassern (HQ 100)
wie 2002 und 2010 möglich. Fluss-
Anwohner sollten sich durch siche-
re Neu- und Umbauten ihrer Häuser
selbst schützen, sagte Christian
Zschammer, Chef des LTV-Betriebes
Freiberger Mulde/Zschopau.

„Das ist weder für die Klaffenba-
cher und Harthauer noch für die In-
nenstadt akzeptabel“, reagierte
Oberbürgermeisterin Barbara Lud-
wig. Sie hatte am Mittwoch zu dem
Treffen ins Rathaus eingeladen, um
gemeinsam zu erfahren, wie es mit
dem Flutschutz für die gefährdeten

Ortsteile und das Zentrum weiterge-
hen soll. Denn das Wasser der Wür-
schnitz und Zwönitz, die sich im
Harthauer Norden zur Chemnitz
vereinen, fließe immer schneller in
die Stadt, erinnerte Ludwig an das
jüngste Hochwasser Anfang Juni
2013. Damals war der Fluss an einer
Baustelle an der Annaberger Straße
über die Ufer getreten und hatte sich
in Richtung Reitbahnviertel ausge-
breitet. Sonst wären der Falkeplatz
und womöglich auch der Brühl stär-
ker betroffen gewesen. „Das ist eine
Frage von Stunden“, so die Oberbür-
germeisterin. Dem Abteilungsleiter
für Wasser, Boden und Wertstoffe
im Umweltministerium, Ulrich
Kraus, der den verhinderten Minis-
ter Thomas Schmidt vertrat, warf sie
vor, Chemnitz auch beim Hochwas-
serschutz zu benachteiligen.

Der Bundestagsabgeordnete Det-
lef Müller und die Landtagsabgeord-
neten Jörg Vieweg (beide SPD), Ines
Saborowski-Richter (CDU), Volkmar
Zschocke (Grüne) und Klaus Bartl

(Linke) sprachen von „Ernüchte-
rung“, „maßloser Enttäuschung“
und fragten nach Alternativen, wie
etwa weiteren kleineren Rückhalte-
becken. Mitglieder der Bürgerinitia-
tive stellten das Ergebnis der Vorpla-

nung insgesamt infrage. Statt bisher
angeblich fehlenden Geldes würden
jetzt technische Gründe dafür ange-
führt, dass der Hochwasserschutz
unzureichend bleibt. „Der Bürger
wird das nicht begreifen und will‘s

auch nicht begreifen“, sagte BI-Spre-
cher Ralf Kirchübel.

Kraus und LTV-Geschäftsführer
Heinz Gräfe verteidigten das Resul-
tat der Vorplanung, bei dem sie an
Regeln gebunden seien. Auch ande-
re Orte wie Bad Schandau, Pirna und
Dresdner Stadtteile müssten ohne
Schutz nach HQ 100 auskommen.
Zschammer hatte erläutert, dass das
Volumen des Beckens bei Jahnsdorf
mit 1,5 Millionen Kubikmetern zu
klein wäre, um für Chemnitz diesen
Schutzgrad zu erreichen. Außerdem
drohe der Stadt bei Überlaufen des
Beckens eine Flutwelle. Erforderlich
wären 3,4 Millionen Kubikmeter
Stauraum, die im Würschnitztal
aber nicht zu finden seien.

Oberbürgermeisterin Ludwig
kündigte eine Prüfung der Vorpla-
nung durch Experten der Stadt und
des Landtages sowie einen Erörte-
rungstermin dazu mit Vertretern
der Bürgerinitiative an. „Wir akzep-
tieren nicht, dass die Akte geschlos-
sen wird“, betonte sie.

Flutschutz reduziert: OB bangt um Stadt
Planer halten ein großes
Hochwasserrückhalte-
becken an der Würschnitz
für nutzlos. Nicht nur
Anwohner hat diese
Nachricht kalt getroffen.

VON MICHAEL BRANDENBURG
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Wenn die Würschnitz und die Zwönitz Hochwasser führen, drohen auch der Innenstadt Überflutungen durch den Chemnitz-Fluss. Besonders gefährdet ist
dann der Bereich am Falkeplatz (Foto). 1954, 2002 und auch 2013 gab es Überschwemmungen in diesem Bereich. FOTO: ANDREAS SEIDEL
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Heute von 10 - 12 Uhr
für Sie am Telefon:
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